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Die „Poſener Zeitung“ erſcheint täglich drri Mal, 
an ben auf die Sonn: und Feittage folgenden Tagen jedoch nur zwei 
an Sonn- und Heſttagen ein Mal. 


Mal, 
Das Abonnement beträgt viertel 


Mittag⸗Ausgabe. ü 


ener 


Hundertunderſter 


führt 4.50 „ für bis Stodt Poſen, für gam 
At. 824 Be e 5, . leren nehmen alle Ausgabeſtelel 
der Zeitung ſowie alle Poſtämter des Deutſchen Reiches an. 


Politiſche Neberſichi. 


Die „Kreuzztg.“ weiß es beſſer. Die Behauptung des 
„Hamb. Korr.“, trotz der Ernennung des Frhr. v. Hammer⸗ 
ſtein⸗Loxten zum landwirthſchaftlichen Miniſter habe der 
Antrag Kanitz keine Ausſicht auf Verwirklichung, weiſt ſie mit 
einigen nichtsſagenden Redensarten zurück. Dann aber verſucht 
fie eire agrariſche Interpretation der Hannoverſchen Rede 
des Miniſters v. Hammerſtein. Den Satz: „im vorigen Jahre 
dat man thörichter Weiſe verſucht, eine Scheidewand zwiſchen 
Induſtrie und Landwirthſchaft zu errichten; das iſt abſolut 
verkehrt; im deutſchen Vaterland ſollen ſich Induſtrie und 
Landwirthſchaft nicht bekämpfen, ſondern mit vereinten Kräften 
dem gemeinſamen Ziele, dem Wohl des Ganzen nachſtreben“, 
will ſie nicht auf die Ablehnung der Kanal vorlage 
im Abgeordnetenhauſe bezogen wiſſen; die bekanntlich unter 

en Angriffen gegen die Induſtriellen erfolgte, weil dieſe 
für den ruſſiſchen Handelsvertrag eingetreten waren. Unter dem 
„thörichten Verſuche“ ſei die Capriviſche Handels⸗ 
vertrags politik, die der Landwirthſchaft Opfer zu 
Sunſten der Induſtrie auferlegt habe, zu verſtehen. Dieſe 
geiſtreiche Auslegung hat wohl nur den Zweck, die Anknüpfung 
für eine ernſte Verwarnung des neuen landwirthſchaftlichen 
Miniſters zu bieten. Das Agrarierblatt ſchreibt nämlich: 

„Andernfalls (d. h. wenn der Miulſter das Verhalten der 
Konſervativen in der Kanalvorlage mißbillige), hätte er beſſer gethan, 
das ohnehin in der letzten Zeit beſonders ſchwierige landwirth⸗ 
ſchaftlſche Miniſterlum nicht anzunehmen. Er iſt viel zu ein⸗ 
ſichtig, um nicht ohne Weiteres ſich klar zu machen, daß die Stel⸗ 
lung eines landwirthſchaftlichen Miniſterk, der als ausgeſprochener 
Begner der konſervativen Partei und des Bundes der Landwirthe 
auftreten wollte, eine unhaltbare wäre.“ i 

Frhr. v. Hammerſtein hat in derſelben Anſprache, die er 
bei der Abſchieds feier der Kanalfreunde 2 hat, geſagt, 

N lich“ wäre der Mann, der, nach er Miniſter ge⸗ 
worden, die n zur Förderung der Kanäle — in 
dieſem Falle handelt es ſich um den Mittellandkanal — preis⸗ 
geben wollte. Nach der Erklärung der „Kreuzztg.“ ſteht Frhr. 
b. Hammerſtein vor der Wahl, in feinem Sinne erbärmlich zu 

n oder ſein Miniſterportefeuille der 


Die franzöſiſche Deputirtenkammer nahm geſtern die Be⸗ 

ung des für Madagaskar zu bewilligenden Kredits 
auf. Lebon und Douville⸗Mailleſeu 
ſprachen ſich für die Bewilligung aus. Der Miniſter des 
Auswärtigen Hanotaux faßte noch einmal die Argumente 
zuſammen, welche er bei der Einbringung der Vorlage hervor⸗ 
oben hatte, und betonte, daß es ſich außer der ökonomiſchen 

ge bei der Madagaskar⸗Angelegenheit noch um die Eı- 
haltung des franzöſiſchen Erbes handele; der Miniſter ſprach 
die Hoffnung aus, das Parlament werde auf der Politik des 


Protektorates beſtehen, eine Kundgebung zur See würde 


un 
radikal) war 


fein. (Lang anhaltender Beifall) Dumas 
gegen die Bewilligung des Kredits, welche 


andere nach ſich ziehen würde. 


Während es den Anſchein hat, als ſollten die 
Friedensverhandlungen zwiſchen Chin a und 
Japan nun ernſtlich beginnen, donnern die Geſchütze der 
japaniſchen Angriffsarmee und der japaniſchen Flotte gegen 
die chineſiſchen Vertheidiger der Forts von Port⸗Arthur und 
gegen die in biefem Kriegshafen eingeſchloſſenen chineſiſchen 

chiffe. Der Ausgang dieſes gewaltigen fes iſt noch 
nicht bekannt, doch iſt es ſelbſtverſtändlich, daß eine Seefeſtung 
von der Größe und Stärke von Port⸗Arthur nicht durch 
einen Handſtreich genommen werden kann. Der Angriff auf 
Port⸗Arthur und die vor einigen Tagen erfolgte Einnahme 


| des Ortes Sin ven durch die linke Flügel⸗Diviſion des 


Marſchalls Pamagata laſſen übrigens den wahrſcheinlichen 
Kriege plan der Japaner erkennen. Der Vormarſch auf Mukden, 
die Hauptſtadt der Mandſchurei, ſchreibt die „N. Fr. Pr.“, ſcheint 


. aufgegeben zu ſein. In der That wäre dieſe Operation Es 


Hinblick darauf, daß in der Mandſchurei bereits hoher 


Schnee liegt und eine empfindliche Kälte herrſcht, daß das 


und 


immerhin ſchwer zu paſſtrende Mothien⸗ling⸗Gebirge den 
Thineſen eine günſilge Vertheidigungslinie bietet, und daß bei 
weiterem Fortſchreiten der Japaner gegen Mukden, bis wohin 
ſie noch immer etwa 14 Tagemärſche haben, deren Rückzugs⸗ 

nach Korea durch die zahlreiche tatariſche Kavallerie be⸗ 
droht fein würde, ſchwer ausführbar. Marſchall Yamagata 
will nicht, daß Mukden fir ſeine Armee ein Moskau werde, 
ſcheint ſich daher zu einer andern, minder gewagten, aber 
ebenſo dankbaren Operation entſchloſſen zu haben. Der 
Japaniſche Oberkommandant hält mit feiner rechten Flügel⸗ 
. on alle Poſttionen am rechten Ufer des Jalu⸗Fluſſes, 


wie Feng⸗huang⸗tſcheng, Klu⸗lien⸗tſcheng und Antrog, feſt 
und ſperrt damit die Gebirgsübergänge, welche eine neue 
chineſiſche Offenſive gegen den Jalu⸗ Fluß und Korea zu 
poffiren hätte. Gleichzeitig hat er am 18. d. Mts. feine linke 
Flügel⸗Diviſion auf Sin⸗ yen dirigirt und dieſen Ort erobert. 
Marſchall Yamagata hat ſich damit der Armee des Mar- 
ſchalls Oyama genähert, und falls es dieſer gelingt, ſich 
Port Arthurs zu bemächtigen, ſo fällt die ganze zwiſchen dem 
Golf von Ljao⸗Tong und der Korea⸗ Bai gelegene Halb: 
inſel in die Hände der Japaner, die damit je nach Umſtänden 
ein werthvolles Pfand für die Friedensverhandlungen oder 
eine günſtige Baſis für die im F. ad wieder aufzunehmen⸗ 
den Operationen gegen die Peiho⸗ Mündung, Tien ⸗Tſin und 
Peking gewinnen würden. 


Deutſchlaun d. 

Berlin, 23. Nov. [Umſturzvorlage und 
Etat.] Die Umſturzvorlage ſoll nun wirklich die einzige 
Vorlage fein, die der Reichstag gleich beim Beginn der Seſſton 
erhalten wird. Der Etat und die Tabakſteuervorlage werden 
etſt nach Neujahr eingebracht werden. Das Einzige, was 
praktiſch damit erreicht werden kann, wird ſein, daß die Be⸗ 
rathung des Unſturzgeſetzentwurfes in der Kommilſton etwa 
acht Tage früher beginnen wird, als wenn der Reichstag den 
Etat und das Umſturzgeſetz gleichzeitig erhalten und 
vielleicht beſchloſſen hätte, zunächſt in die erſte Leſung des 
Etats einzutreten. Die Seſſion beginnt am 5. Dezember. 
Mit der Konftituirung des Hauſes und mit all dem ſonſtigen 
üblichen und unvermeidlichen Beiwerk werden die Tage bis 
zum Montag dem 10. Dezember vergehen. An dieſem Tage 
wird denn alſo die erſte Leſung der Umſturzvorlage beginnen. 
Sie wird umſo länger dauern und das ganze Gebiet der inneren 
Politik umſo eher in ihren Bereich ziehen, je weniger 
der Reichstag durch anderweite Vorlagen an dieſer inter⸗ 
eſſanten Beſchäftigung gehindert iſt. Die ſieben oder acht Ar⸗ 
beitstage, die bis zum Beginn der Weihnachtsferien überhaupt 
nur zur Verfügung ſtehen, werden alſo vollſtändig von 
dieſer erſten Leſung ausgefüllt werden. Während der Ferien 
tagt die Tommiſſion natürlich nicht, und erſt beim Wieder ⸗ 
zuſammentreten des Hauſes, etwa am Dienſtag, dem 8. Ja⸗ 
nuar, kann ſie in die Spezialberathung eintreten. Läge dem 
Reichs tage bei feinem Zuſammentreten auch bereits der Etat 
vor, und würde er beſchließen, ihn zuerſt in die erſte Leſung 
zu bringen, jo könnte die Generaldebatte auch nur höchſters 
bis zu den Ferien dauern. Eine „Verſchleppung“ der Vor⸗ 
lage gegen den Umſturz alſo wäre auch in dieſem Falle nur 
ſchwer möglich. Wirklich zutreffende ſachliche Gründe für die 
jetzt beſchloſſene Neuerung laſſen ſich nach alledem nicht auf⸗ 
finden, auch triftige taktiſche Gründe nicht. 

L. C. Das „Volk“ hat die Hoffnung ausgeſprochen, 
die konſervative Fraktion des Reichstags werde ſchleunigſt den 
Antrag auf Verbot der Judenein wanderung 
einbringen, um die Stellung des Fürſten Hohenlohe zum 
Judenthum klar zu ſtellen. „Wir können verſichern, ſchreibt 
die „Kreuzztg.“, daß die Hoffnung beſtimmt in Erfüllung 
gehen wird.“ 

— Der Reichstag wird, wie bereits gemeldet wurde, in 
ſeiner kommenden Tagung von neuem mit der Geſetzesvorlage 
betreffend Abänderungen des Zolltarifs befaßt 
werden, die in der verfloſſenen Tagung nicht mehr erledigt 
worden iſt. Die in dem Entwurf vorg ſehenen Tarifände⸗ 
rungen ſollen bereits am 1. April 1895 in roft treten. Dem 
„Hamb. Korr.“ ſchreibt man hierzu: 

Wie anzunehmen fit, wird dann auch Las bereits vor zwel 
Jahren im Entwurf fertiageſtellte neue amtliche Waaren⸗ 
verzeichniß zum Zolltarif in Kraft geſezt werden. Der Zeit⸗ 
punkt des kraſttreteng hat hisger mit Ruückſicht auf ſchwedende 
Handelsve 1 namentlich auf die Verhandlungen 
mit Spanien, ſowie wegen der noch nicht erledigten Tarifvorlage 
immer verſchoben werden müſſen. Die Spanten zugeſtandenen 
Tarlfherabſetzungen (für Korkivuaren, Safran u. |. 15 find nun, 
wie überhaupt der Vertrag mit Spanien, nicht in Kraft getreten. 
ſtebt demnach, ſobald die Tarlfvorlage ihre Erledigung ge⸗ 
funden haben wird, der Einführung des neuen Waarenverzeichniſſes 


nichts mehr im Wege. 
„Reichsanz.“ ſchreibt: In der Tagespreſſe 


„ W. B. Der 
iſt in letzter Zeit gelegentlich die Verwendung von Mais 
als Pferdefutter in der Armee bemängelt worden. Zur 
Klarſtellung dieſer Frage ſei folgendes bemerkt: 

Die reglementariſchen Beſtimmungen führen — neben Heu 
und Stroh — ſpeziell als Körnerfutter nur den Hafer auf, ges 
ſtatten aber aus nahmsweiſe auch die Verwendung an⸗ 
derer Futtermittel. Solche Ausnahmen find z. B. zuläſſig, 
wenn die Pferde eines Truppentzelles beſondere Anſtrengungen 
u erwarten oder zu ertragen Haben, wenn fie in Folge von 
8 8 2 in 77 22 = per 

a elommen u. m. In ſo 
Fällen dürfen für ae nicht abgehobene Rationdtpelie — Hafer, 
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[Heu oder Stroh — Geldabfindungen gewährt werden, welche zur 
Beſchaffung anderer nicht reglementmäßiger Futter⸗ oder Streu⸗ 
mittel Verwendung finden können. Die Entſcheidung hierüber 
ht den betreffenden Truppenbefehlszabern zu. welche ja auch 
die jedesmal vorliegenden Verhältulſſe am beiten beurtheilen 
N Mehrausgaben dürfen der Reichskaſſe dabei nicht zu⸗ 
allen. 
An Stelle des Hafers wird nun unter ſolchen Verhältniſſen 

den Pferden meiſtens Mais gegeben, weil dieſer gefahrloſer als 
Roggen, Gerſte und andere Erſatzmittel zu verfüttern iſt. Daß im 
Allgemeinen ein folder Erſatz nur von Nutzen ſein kann, wenn der 
Mais billiger als der Hafer iſt, liegt auf der Hand. Es kann in⸗ 
deſſen in vereinzelten Fällen auch dorkommen, daß Mais — von 
den Truppenthellen bet den vorhandenen Erſparniſſen auf lange 
Lieferungsfriſten kontraktlich gekauft — bei plötzlich eintretendem 
Weichen der Haferpreiſe zu einer Zeit verfüttert wird, in der ein 
Vortheil damit nicht mehr zu erzielen fit. Dann wird eben wieder 
zur Haferfütterung übergegangen und Mais nur gerade ſo viel an⸗ 


Inſerate, die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 
in der Morgenguagabe 20 If., auf det letz ten Seite 
80 Pf., in der Mittagausgabe 25 Pf., an bevorzugter 
Stelle entſprechend höher, werden in der Erpedition für die 
Mittagausgabe bis 8 Uhr Vormittage, für die 


Morgenausgabe bie 5 Uhr Aachm. angenommen. 


gekauft, als zum allmählichen Uebergang erforderlich iſt. 


Uebrigens iſt der Verbrauch von Mais in der Armee eln ver⸗ 
bältnigmäßig geringer. Für das Etatsjahr 1893 94 z. B. war der 
Bedarf des preuftichen Kontingents an Körnerfatter auf 177 302 
T. beziffert; thatſachlich Find während dieſes Zeitraumes 7318 T. 
— alſo etwa der 24. Thell — Mals beſchafft worden. 

— Der Verfaſſer des „Caligula“, Prof. Dr. Quidde aus 
München, wird, wie die „Volksztg.“ hört, am 5. Dezember, am 
Tage der Eröffnung des Reichstages, in einem der größten Säle 
Berlins einen Vortrag halten über den Kʒampf gegen 
den Umſturz und die Aufgaben der Demokratie. 

— Ueber die Hochzeit Wiß manns, die am 20. d. M. 
in Köln gefeiert worden iſt, bringt eine Anzahl von Zeitungen 
ſpaltenlange Berichte, die von Byzantinismus förmlich triefen. 
Allen voran ſteht in dieſer Beziehung die „Magdeb. Ztg.“ 
ihrem ellenlangen Bericht über das welterſchütternde Ereigniß 
ſpxicht fie von dem „allgemeinen Entzücken“, welches das Aus⸗ 
ſehen des jungen Paares unter den Feſttheilnehmern erregte, 
von der „unendlichen Verehring für Wißmann“, die bei Gelegen⸗ 
heit der Hochzeitsfeier ns Ausdruck kam, und jo fort bis ins 
Unendliche. Dann zählt der Bericht Alles auf, was auf 
der Hochzeit ggenefien und getrunken wurde und zum Schluß 
erfährt die Welt auch, was für Muſikſtücke bei der Tafel⸗ 
muſik aufgeführt wurden. Kurzum, es war eine „überwältigend 
aroßartige Feier“, wie ſich die „Magdeburger Zeitung“ recht 
geſchmackvoll ausdrückt. — Die Vorgänge in Rußland jcheinen bei 
manchen nationalliberalen Blättern den Vorrath von Byzantinismus 
nicht vollſtändig konſumirt zu gaben. 

* Malchin, 23. Nov. Dem bler tagenden Landtag fit eine 
Nr ef augegangen, worin die Steuerfreiheit 
für Prinzeſſtunnen beider Mecklenburg auch nach deren 
Verheirathung gefordert wird. Die Regterung vindizirt ſich das 
Recht auch ohne ſtändiſche Zuſtimmung die bisher gezahlten Steuern 
zurückzugeben. 

* Würzburg, 23. Nov. Die geſammte hieſige Studen⸗ 
tenſchaft, 6 Korps, 2 Burſchenſchaften und 7 weitere Verbin⸗ 
dungen, beſchloſſen, den 8). Geburtstag des Fürſten Bis⸗ 
marck feſtlich zu begehen. 


Rußland und Polen. 
Die Hochzeit des Kaiſers. 

W. T. B. Petersburg, 23. Nov. Nach dem nunmehr ver⸗ 
öffentlichten Ceremontal für die am Montag ſtattfindende Hoch⸗ 
zeit wird der Tag durch 21 Kanonenſchüſſe von der Ffeſtung ange⸗ 
kündigt. Die gladenen Perſonen und dle Würdenträger verſam⸗ 
meln ſich Vormittag 11%, Uhr in den verſchiedenen Sälen des 
Winterpalais. Der hieſige Synod und der Klerus begeben ſich 
unmittelbar in die Kirche des Palais. Die Würdenträger find in 
großer Uniform, die Damen in ruſſiſchem Hofkoſtüme, orangefarben 
und goldgerändert. Die Ehrendamen der Kaiſerin Wittwe wohnen 
der Tollette der kalſerlichen Braut bei, welche die Krone auf dem 
Haupte, einen Mantel aus Goldbrokat und Hermelin tragen 
wird. Die Brautſchleppve wird von vier Hofchargen und 
das Ende vom Großlämmerer getragen. 51 Kanonenſchüſſe 
kündigen an, daß der Zug von den Gemähern der Braut 
ſich nach der Kapelle in eg, ſetzt. Voran ſchreiten 
die Großwürdenträger, alsdann die Kaiſerin⸗Wittwe mit der Braut, 
Seren der Kaiſer, gefolgt von dem Hofminiſter Grafen Woronzow⸗ 

aſchkow und drei Generaladjutanten, ſodann der König von Däne⸗ 
mark, der König und die Königin von Grlechenland, der Groß⸗ 
herzog von Heſſen, der Herzog und die Herzogin von Koburg, der 
Prinz und die Peinzeſſin von Wales, der Prinz⸗Thronfolger von 
Rumänien, Prinzen Waldemar von Dänemark und Georg von 
Griechenland, der Herzog von York, Prinz Heinrich von Preußen, 
Prinzeſſin Irene, die Großfürſten und Großfürſtinnen und die 
anderen fürſtlichen Gäfte. Den Zug ſchließen Senatoren, Staats⸗ 
tefretäre und Würdenträger. Nicht im Zuge befinden ſich die Mi⸗ 
niſter, die Mitglieder des Reichsraths und das diplomatiſche Korps 
mit den Damen. Dieſelben werden direkt vm George ſaal nach der 
Kirche geführt. Der Katſer die Kaiſerin und die kakſerliche Braut 
ſowie die Souveräne und Prinzen werden an der Thür der Ka⸗ 
pelle von dem Metrop liten, dem heiligen Synod und dem Hof⸗ 
klerus empfangen. Sobald der Kaifer die inmitten der Kirche er⸗ 
richtete Eſtrade betreten hat, führt ihm die Kalſerin die Braut zu, 
darauf beginnt der Gottesdienſt. Die Erzhofprieſter überreichen 
auf goldener Schüſſel die Eheringe, welche der Beſchtvater dem 
Katjer und feiner Braut an die Finger ſteckt. Nach beendligter 
Trauungsceremonte treten die hierzu beſtimmten Souveräne und 
Prinzen an die Eſtrade heran, um die Krone über die Häupter 
des Kaiſers und der Ka iſerlichen Braut zu halten. Sodann er⸗ 
folgt die Einjegnung der Ehe und hierauf die Fürditte, 
die zum erſten Male für den ſehr orthodoxen Selbſtherrſcher Nikolaus 
Alexandrowitſch und ſeine Katferlihe Gemahlin, die ſehr orthodoxe 
Alexandra Feodorowna r. wird. Hierauf nähern fich die 
Neunermäblten der Katſerin⸗Wittwe zum Danke und empfangen 
de Glückwünſche der Souveräne und Peinzen. Anſchließend an 


zu 
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die Trauungsceremonte findet ein Tedeu m ſtatt, während deſſen 
301 Kanonenſchüſſe gelöſt werden. Die Majeſtäten gefolgt von den 81 


Souveränen und Prinzen begeben ſich hierauf nach ihren Appartements, 
wo der Kaiſer und, von ihm geführt, feine Gemahlin die Glückwünſche 
des dſplomatiſchen Korps, der Würdenträger und ihrer Damen ent⸗ 
gegennehmen. Die Majeſtäten verlaſſen ſodann das Palais und 
begeben ſich in einem Galawagen à la Daumont nach der Kaſan⸗ 
Kathedrale, wo fie von dem Metropoliten und dem hohen Klexus 
empfangen werden. Hier wird ein Dankamt abgebalten Die 
Majeſtäten fahren ſodann nach dem Anitſchkow⸗Palais, wo fie von 
der Kaiſerin⸗Wittwe erwartet werden. Auf dem ganzen Wege vom 
Winterpalats nach dem Anitſchkow⸗Palais bilden Truppen Spalter. 
In allen Kirchen werden Dankgottesdienſte abgehalten und wäh⸗ 
rend des ganzen Tages alle Glocken geläutet. 


Wilitärifdes. 
— Perſonalveränderungen im . Armeekorps. Dr. 
Dewerny, Ober⸗Stabsarzt 2. Kl. und Regimentsarzt vom 
Poſen. Feld⸗Artillerie⸗Reg. Nr. 20, zum Obexſtabsarzt 1. Kl.; 
Dr. Hinze, Aſſiſtenzarzt 2. Kl. vom Nlederſchleſ. Fußart.⸗Reg. 
Nr. 5, zum Aſſlſtenzarzt 1. Klaſſe befördert. 


Ver miſchtes. 

Aus der Reichshauptſtadt, 23. Nov. Die zum Ges 
dächtniß der Kaiſerin Auguſta im Invalidenpark zu 
Berlin errichtete Gnadenkirche jchreitet ihrer Vollendung ent» 
gegen. Für die Einweihung iſt der 22. März n. J. auserſehen. 
Während die Kaiſer Wilhelm Gedächtnißkirche mit ihrer glänzenden 
inneren Einrichtung über drei Millſonen Mark koſten wird, be⸗ 
tragen die Koſten der Gnadenkirche wenig über eine Million Mark. 
Die Zuwendung des Kalferd und der königlichen Familie betragen 
allein über eine halbe Millton Mark. Innerhalb der Gemeinde 
find etwas über 110000 Mark geſammelt worden. Die geſammte 
innere Einrichtung iſt zum bei weitem größten Theile durch den 
Kaiſer und die Kaiſerin, durch verſchiedene fürſtliche Perſonen und 
einzelne Freunde und Mitglieder des Evangeliſch⸗Kirchlichen Hilfs⸗ 
vereins beschafft. Die werthvollen, fireng nach alten Muſtern ge⸗ 
arbeiteten Abendmahlsgeräthe find ein Geſchenk des früheren Hof: 
ſtaates der verewigten Kalſerin. Um den Reſt von etwa 50 000 M. 
der von der Gemeinde übernommenen Baukoſten zu beſtreiten, 
haben die Gemeindekörperſchaften, zur Vermeidung ber vielen 
wiederholten und oft unfreundlich beurthellten Sammlungen, ein⸗ 
ſtimmig den Weg einer Anleihe beſchritten. l 

Derälteſte Einwohner Berlins, der frühere Uhr⸗ 
macher J. Gottlieb Hagemann, in der Phllippſtraße 13a, iſt 
Donnerſtag Nachmittag im 103. Lebens jahre geſtorben. Der Ver⸗ 
ſtorbene war am 25. März 1792 in Uſcht bei Drieſen geboren, und 
hat als Mitkämpfer an den Befrelungs kriegen thätigen Antheil ge⸗ 
non men. 

Fette Gänſe werden in dieſem Jahre auch auf dem Tiſch 
des kleinen Mannes erſcheinen können. In Folge einer das Be⸗ 
dürfniß weit überſteigenden Zufuhr macht ſich ſchon mehr ein 
Preisrückgang bemerkbar. 5 

Auf den bteitgen Güterbahnhöfen langen bereits 
Sendungen von Weihnachtsbäumen an. 

Weit über 70 Cent ner leicht angeſalzenen knochen⸗ 
loſen Fleiſches find auf dem Bahnhofe Friedrichsberg mit 
Beſchlag belegt worden. Das Fleiſch war, der „Allg. Fl.⸗Ztg.“ zu⸗ 
folge, aus Dänemark geſendet und ſollte am Lehrter Bahnhof aus⸗ 
eladen werden, wurde aber nach Friedrichsberg gebracht. 
5 erwies ſich des Fleisch als W im höchſten 
Stadium tuberkulöſen Tbhteren ber 
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Der erſte Lothringer, der aktiver Offizier im preur 
iſchen Heere wird, dürfte unſeres Wiſſens der durch Kabt⸗ 
netsordre vom 15. d. Mts. zum Portepee⸗Fähnrich im 29. Regt⸗ 
ment (Garniſon Trier) beförderte Herr Hugo Gerdolle fein, 
der Sohn des Generalſekretärs des landwirthſchaftlichen Bezirks⸗ 
vereins Lothringen und Oberförſters a. D. Gerdolle. 

. Ueber einen rabiaten Schuldner berichten Wiener Blät⸗ 
ter: Der Fletſchergeſelle Stefan Havluj in Kremſier war 
von dem Kaufmann Krelſtler wegen einer Schuld von 50 Gul⸗ 
den verklagt worden. Nach der Verhandlung überfiel Havluj ſeinen 
Gläubiger, warf ihn zu Boden und diß ihm die Naſe ab. 

rt Von einer Schauergeſchichte, die ſich in Mayen (Rhein⸗ 
provinz) zugetragen haben ſollte, wußten dieſer Tage verſchledene 
Blätter zu erzählen; dort ſollte ein Vater ſeine beiden 
Kinder mit. Petroleum übergoſſen und ange- 
zündet haben. Die „Mayener Volkszeitung“ erklärt nun, daß 
der übertriebenen Meldung nur folgender Vorfall zu 
Grunde liege: Schaaf war, wie es wiederholt bei ihm der = iſt, 
am letzten Sonntag Nachmittag betrunken. Abends ſaß die Familie 
am Tiſche, als der Mann laut ſkandalirte und mit der Fauſt auf 
den Tiſch ſchlug, ſodaß die brennende Petroleumlampe umfiel und 
explodirte. Durch das brennende Petroleum wurden zwei Kinder 
im Geſicht und an den Händen verletzt, doch keineswegs lebens⸗ 
gefährlich. Ein Arzt war bald zur Stelle und ließ den Kindern 
die erforderliche Pflege angedeihen, während die Polizei den Mann 
zu deſſen eigener Sicherheit und zur Verhütung weiteren Unglücks 
in Gewahrſam nahm. Am Montag Morgen wurde der Mann 
wieder entlaſſen. 

Erdbeben in Italien. Erſt allmählich laufen genauere 
Nachrichten ein über die Verwüſtungen, die das Erdbeben in 
Sizilten und Kalabrien angerichtet hat. Danach find die 
kleinen Küſtenorte Kalabriens am ſchwerſten heimgeſucht worden. 
Nach weiteren Berichten des königlichen Kommiſſaxs Galli find in 
der am Meerbuſen von Gioja belegenen Stadt Palmi nur 15 
bis 20 Häuſer unbeſchädigt geblieben. Ganze Reihen von Häuſern, 
in einer Ausdehnung von 300 Metern, mußten geſtützt werden und 
find innen vollſtändig zerſtört. Unzählige Gebäude find eingeftürzt; 
Frauen, Greiſe und Kinder irren klagend auf den Trümmern um⸗ 
ber; auf den öffentlichen Plätzen werden die Verwundeten gepflegt; 
die ganze Stadt iſt unbewohnbar. Die Bevölkerung, die ſeit dem 
letzten Sonnabend unter freiem Himmel lebt, leidet bei dem jetzt 
eingetretenen ſchlechten Wetter große Noth. Der Kommiſſar Galli 
hat alle Maßnahmen für ſchleunige Hilfeleiſtungen getroffen. Das 
Militär wurde von dem Kommiſſar für feine bewundernswerthe 
Hingebung beſonders gelobt. Indeſſen kann durch dieſe Hilfe⸗ 
leiſtungen und die Geldſendungen der Regierung und des Köntas 
e nur die augenblickliche Noth gelindert werden, denn die 

erheerung der ganzen Gegend iſt furchtbar und die Angſt der 
Bevölkerung vor neuen Erdſtößen dauert noch immer fort. Die 
bisherigen Erdſtöße ſollen meiſt die Richtung Südoſt⸗Nordweſt 
gehabt haben; gleichzeitig wurde am Aetna aus dem Hauptkrater 
ſowohl wie aus den neuen Kratern von 1892, die in halber Höhe 
oberhalb Nicoloſt Itegen, eine ſtarke Rauchentwickelung beobachtet. 

Die größte Leihbibliothek der Welt. Die neueſte 
Nummer der „Good Words“ — fo ſchreibt man aus London — 
entbält eine intereſſante Beſchrelbung von Mudlés weltberühmter 
Leihbibliothek. Einen Begriff von dem Umfang dieſes Rleſen⸗ 
inſtituts erhält man, wenn man hört, daß die Zahl der in Zirkus 
lation befindlichen Bände rund 3½ Millionen iſt. Die Firma vers 
ſendet monatlich 8000 Briefe, 3000 engliſche und ausländiſche 

ackete und etwa 25 000 engliſche und ausländiſche Zirkulare und 
empfängt täglich durch die Poſt an 1000 ſchriftliche thetlungen. 
Die ganze Arbeit des Inſtituts wird von 254 Perſonen bewältigt, 
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+ Ein „JIriſh Bull“. Aus London, 20. Nov. 
man: Ein Irländer, 
zahlreiche Familie beſaß, die er innig liebte, machte immer ſchlechtere 
Geſchäfte und ſah fein Schifflein immer ſicherer dem Bankerott 
entgegentreiben. Kurz entſchloſſen nahm er eine hohe Lebensver⸗ 
ſicherung und jagte ſich dann elne Kugel durch den Kopf. Er 
hinterließ folgenden Brief für den Leichenbeſchauer: „Werther 
Herr! Falls bei der Leichenſchau die Todesurſache diskutirt werden 
ſollte, wünſche ich feſtgeſtellt zu wiſſen, daß die Piſtole durch 
reinen Zufall losging. Die Verſtcherungsſumme tft deshalb 
ohne Verzug meiner Frau und meinen Kindern ausz 
— Das erinnert an den Mann, der ſich ertränkte und vo 
Zettel ſchrieb: „Ich hab' mich nur baden wollen!“ 

+ Ein RMieſenteppich. Aus London ſchreibt man: 
Die Königin hat am letzten Sonnabe den Teppich beſehen, wel 
in Agra in Indien eigens für die Waterloo⸗Kammer des Schloſſes 
Windſor angefertigt worden iſt; es ift der größte Teppich, welchen 
es z Z. gibt. Sträflinge im Gefängniß von Agra hoben die Arbeit 
ausgeführt. Der Teppſch iſt 77 Fuß breit und im ſogenannten 
Poona⸗Stil gehalten, wie ihn die indiſchen Kunſtverſtändigen nennen. 
Die Farben ſind mattalau, grün, braun und gelb; der Erfinder des 
Muſters iſt ein Sträfling, welcher wegen Diebſtahl zu 10 Jahren 
„ſtrengem Gefängniß“ verurtheilt tft. Die Anfertigung des Teppichs 
hat trotz der 28 dabei beſchäftigten Arbeiter vierzehn Monate ge⸗ 
dauert. Zwei kleinere Teppiche ſind von Agra Anfang des Jahres 
an den deutſchen Katſer abgeſchickt worden. 

erlen. Daß in Auftern weiße Perlen gefunden 

werden, kommt, fo erzählt die „Neuh.⸗Oſtr. Ztg.“, oftmals vor; 
dieſelben haben indeß keinen bedeutenden Werth. Vor einigen 
Tagen hat nun ein Herr in Groden zwei dem Anfcheine nach ſehr 
werthvolle ſchwarze Perlen in einer Auſter gefunden. Dem 
glücklichen Beſitzer ſoll bereits ein ſehr namhafter Preis dafür ge⸗ 
boten fein, doch lehnt ex jede Veräußerung ab. In der Hoffnung, 
ein ähnliches Glück noch einmal wieder zu haben, iſt er ein nicht 
unbedeutender Auſternkonſument geworden. 
— —ä—4h — — — — a 


Lokales. 
Boſen, 24. November. 
Stadtverordnetenwahl. 
J. Abtheilung. (Wahllokal: Stadtverordneten⸗Sitzungs⸗ 
ſaal im alten Rathhaus.) 
Kandidatenliſte: 

Dr. Landsberger, L. Manheimer, Bank⸗ 
direktor n Kaufmann Oskar Bah lau 
und Spediteur Max Warſchauer. 

Schluß des Wahlaktes heute Nachmittag 2 Uhr! 


* Typhusſerum. Die Behrinaſche Entdeckung des Dliphtberle⸗ 
ſerums hat, wie die „Münch. Allg Ztg.“ hört, eine weſentliche Er⸗ 
weiterung erfahren durch die Profeſſor Behring nun auch 
gelungene Herſtellung des Typhusſerums. Sollte es that⸗ 
ſüächlich gelingen, fo bemerkt das genannte Blatt, nun auch den 
Typhus in gleicher Welſe zu bekämpfen, wie die Diphtherie fo 
wäre dadurch eine Bahn gewleſen, allen Bazillenarten erfolgreich 
zu Leibe zu gehen, und der bisher oft zu ohnmächtigen Therapie 
wäre eine neue unberechenbare Perſpektive eröffnet. 
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Berliner Brief. 
Von Philipp Stein. 


Nachdruck verboten. Berlin, 23. November. 

Am vorigen Sonnabend „Zwei Wappen“ im 
Leſſing⸗Theater, Abends darauf „Das neue Stück“ im 
Neuen Theater und am Dienſtag darauf „Daniela 
Weert im Deutſchen Theater — das war die Theater⸗ 
ausbeute dieſer Woche. Erſt der mit Poſſeneffekten durch⸗ 
ſetzte Schwank zweier witz ger und kluger Theater⸗Ruutiniers, 
Oskar Blumenthal und Guſtav Kadelburg, die ihr 
Handwerk gut verſtehen und darum in dieſem Handwerk auch 
immer noch den goldenen Boden finden. Dann ein Luſtſpiel 
des Herrn Lubliner, der nicht ſo muthig wie jene 
Schwankdichter es über ſich gewinnt, auf literariſche Allüren 
ganz zu verzichten, der gern wenigſtens ein bischen Kunſt⸗ 
handwerk betreiben möchte und nun zwiſchen Kunſt und Hand⸗ 
werk herumſtümpert. Und endlich das Schauſpiel eines wirk⸗ 
lichen Dichters, Ernſt v. Wolzogens, von dem wir ſo 
viel erwartet hatten und der, ungleich ſchaffend, uns wieder 
einmal eine Enttäuſchung bereitet hat. 

Natürlich hatten die Schwank⸗Dioskuren Blumen⸗ 
thal und Kadelburg einen ſehr großen Heiterkeits⸗ 
erfolg. Ebenſo natürlich iſts, daß wir es hier mit einem 
ſchlechten Stücke zu thun haben. Literariſche Gaben haben 
wir von dieſer Firma ja nicht mehr erwartet und das bischen 
Uiterariſcher Firniß, das der „Großſtadtluft“ noch hier 
und da anhaftete, ift ja ſchon ſeit der „Orientreiſe“ 
völlig verflogen. Nachdem die beiden Autoren einmal die 
ſchiefe Ebene betreten hatten, gab es kein Halten mehr — ab⸗ 
wärts, abwärts! Die einzige Rückſicht und der einzige Ehr⸗ 
geiz der Autoren iſt nur noch der ale der jubelnde Bei 
fall des lachluſtigen Publikums. Fanatiſirt von dieſem prak⸗ 
tiſchen Ehrgeiz ſtürzen die beiden Helden ſich todesmuthig in 
die tieſſten Abgründe der Trivialität und bemächtigen ſich der 
bewährteſten ätteſten Witze; mit demokratiſchem Stolz beweifen 
ſie die völlig neue Lehre, daß auch ein self made man 
Lebens berechtigung hat und daß die Tochter eines Chikagoer 
Schweineengrosſchlächterei⸗Beſitzers auch die Gattin eines 
Freiherrnſohnes werden kann, wenn fie auch, wie der 
alte Freiherr jo geſchmackvoll ſagt, im Wappen nur 
eins Eisbein führen kann. Die billigen Scherze gegen 
Adels⸗ und Ahnenſtolz find doch in einer demokratiſchen 
Stadt wie Berlin ſo deplacirt und geſchmacklos als irgend 
möglich, trotzdem erregen ſie immer wieder erſchreckend leb⸗ 
haftes Lachen, wie denn überhaupt die Zuhörer für jeden 
Witz und jede luſtige Szene ſehr dankbar waren, die Verfaſſer 
begeiſtert herausriefen und ſich ſehr amüſirten. Die „Zwei 
Wappen“ werden im Leſſing⸗Theater die bei Blumenthal⸗ 
Kadelburg⸗Schwänken gewohnte Anzahl von Vorſtellungen er⸗ 


reichen, werden die Provinzbühnen erobern und die ſchlechteſte 
Arbeit der Firma Blumenthal u. Kadelburg bleiben, bis der 
nächſtjährige Schwank dieſer Fabrik beweiſen wird, daß er noch 
ſchlechter iſt. 

Herrn Lubliners Luſtſpielchen „Das neue 
Stück“ hat einen guten erſten und einen halbguten dritten 
Akt — ſchade nur, daß der erſte Akt mit dem Stück eigent⸗ 
lich nichts zu thun hat und der dritte, der eine Theaterprobe 
vorführt, in ſeiner Wirkung zerſtört wird durch eine fabelhaft 
lederne Liebesſzene, deren Furchtbarkeit um fo ſchlimmer iſt, 
ols dadurch ein vierter Akt von eusgeſprochen Lublinerſcher 
Prägung, von endloſer Länge und fadeſtem Inhalt dem Autor 
ermöglicht worden iſt. Immerhin — wir haben von Hugo 
Lubliner ſchon viel Schlimmeres geſehen und wenn man Tags 
zuvor die „Zwei Wappen“ erduldet hat, wird man nachſichtig 
und genügſam. Es iſt ja recht ſchlecht, „Das neue Stück“ 
von Lubliner, aber es hat doch wenigſtens in der Schilderung 
des erſten Akts ein paar humorvolle, liebenswürdige Züge und 
im dritten Akt manch Ergötzliches. 


Ernſt v. Wolzogen, der uns in feinem „Lumpen⸗ 
geſindel“ eine der besten modernen Komödien gegeben, hat mit 
ſeinem Schauſpiel „Daniela Weert“ im Deutſchen 
Theater am Dienſtag einen, wenn auch viel beſtrittenen, Erfolg 
gehabt. Aber es war doch nicht mehr als ein Achtungserfolg, 
den er bei einem Theile des Publikums errungen hat, während 
der andere Theil der Zuſchauer ziemlich energiſch ablehnte. 
Es fehlte ſogar nicht an jenen ungezogenen Unterbrechungen, 
wie fie bei einigen Premièrengäſten in dieſer bisher im Ganzen 
wenig erfreulichen Saiſon immer beliebter werden. Daniela 
Weert iſt die Gattin eines Profeſſors und Stockphilologen in 
Königsberg, der für die geiſtig rege und hochgemuthe 
Frau kein Verſtändniß hat. Sie hat einen 8 
Iſteſſor kennen gelernt, in ihm erblickt ſie r 
Ideal und er liebt die ſchöne und intereſſante Frau. 
Er kehrt nach Berlin zurück, wo ſein Vater, General a. D. 
und mit den Hofkreiſen ſehr llirt, eine einflußreiche Stellung 
einnimmt. Dem jungen Freiherrn ſteht eine ſchnelle, glänzende 
Karriere bevor ein Hofmarſchall ſtellt ihm den Eintritt in die 
Diplomatie in Ausſicht, ein Orden iſt täglich zu erwarten — 
man weiß zwar noch nicht wofür, aber iſt der Orden erſt da, 
werden ſich auch ſchon die Leiſtungen einſtellen. Da erſcheint 
Daniela Weert — ſie hat den Gatten verlaſſen, um ihm ſo 
die Einwilligung zur Scheidung abzutrotzen und frei zu wec⸗ 
den für den Geliebten. Daniela iſt eine kluge Frau, liebens⸗ 
würdig, ſchön, eine Individualität — es kann fi 
wohl alſo nur noch darum handeln, den Widerſtand 
der freiherrlichen Generalsfamilie zu brechen oder der 
Familie zu trotzen — dann wird der junge Freiherr ſie 
heirathen, glaubt Daniela. Und wir glaubens mit ihr, denn 
Sidney, der junge Zukunfts⸗Diplomat erſcheint uns als ein 


ch eingefunden. Es iſt noch allzu früh für derartige Feſte? 
außerdem leidet der Charakter dieſer Veranſtaltungen 1 


anſtändiger Kerl und die kluge Daniela kann ſich doch auch 
nicht täuſchen. Der alte General, der erſt widerſtrebt, iſt nach 
kürzeſter Friſt von Frau Daniela entzückt und beglückwünſcht 
ſeinen Sohn zu dieſer Frau. Kurz darauf verlangt er es als 
etwas Selbſtverſtändliches, daß ſie zu ihrem Gatten zurück⸗ 
kehrt und noch eine Weile darauf erklärt auch Sidney, daß er 
ſeine Karriere nicht aufs Spiel ſetzen könne und ſchickt die 
Frau, nachdem ſie ihm ihre Ehre geopfert hat, davon. Sie 
verläßt ihn, den ſie nun verachtet, und geht in eine öde, 
liebeleere Exiſtenz — vielleicht in den Tod. Daneben läuft 
noch eine kleine, ziemlich unwahre Geſchichte mit einem 
jungen adligen Mädchen, das anfangs etwas dumm 
erſcheint, ſich dann aber als eine ſehr raffinirte und 
erſchreckliche unnoble Perſon entpuppt. Von allen 
den hier genannten Perſonen des Stückes erhalten wir am 
Anfang eine völlig andere Vorſtellung als im Verlauf der 
doch nur wenige Stunden umſpannenden Handlung. Und die 
gleiche Inkonſequenz herrſcht bezüglich der Verwendung der 
Motive. Oft paſſirt genau das Gegentheil von dem, was 
logiſcher Weiſe paſſiren müßte. Und ſo haben wir es denn 
mit einem Alles in Allem mißlungenen Stücke zu thun. Das 
iſt um ſo bedauerlicher, als wir hier ausnahmsweiſe einmal 
das Werk eines Dichters vor uns haben und ſich neben dem 
Verfehlten ſehr viel Schönes findet. Die Satire auf das herz⸗ 
loſe Streberthum, das ſeine Blößen zu decken, nach dem 
abgegriffenen Mantel der Familien⸗Tradition greift, der mit 
überlegenem Humor und mit Herzenswärme durchgeführte 
Kampf gegen die Schablone, gegen das Schema, für das 


Recht der Perſönlichkeit und der Individualität. Die Geſtalt 
des er: iſt eine köſtliche Schöpfung des Humoriſten 
und Satirikers Wolzogen, dem diesmal leider der Dramatiker 


Wolzogen nicht ebenbürtig iſt. 

Die Vorſtellung war im Ganzen recht gut. Herr Hermann 
Müller zeigt mit jeder neuen Rolle immer er welch 
vorzügliche Kraft von künſtleriſcher Bedeutung das „Deutſche 


Theater“ an ihm gewonnen hat. Und Agnes Sorma gab 


in der Titelrolle eine Leiſtung allererſten Ranges. 


Geſtern Abend, am Donnerſtag, fand bereits das erſte 
Ballfeſt der Saiſon ſtatt. Veranſtaltet war es zum Beſten 
der Schriftſteller⸗ und Journaliſtenpenſions kaſſe. -In den Dienſt 
der guten Sache hatten ſich erſte Künſtler geſtellt; Bulß, 
Amalie Joachim und viele Andere wirkten in dem glänzenden 
Konzert mit, das den Feſtabend eröffnete. Leider war das 
Feſt wenig beſucht, gegen 500 Theilnehmer nur hatten ſich 


je mehr an der allzu großen Toleranz, mit der der 
au Welle immer weniger exkluſiv werdenden Feſten verſtatte 
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aufgefunden. Dem zuſtändigen Diſtritts⸗Kommiſſarius in St. La⸗ 


nun 
7 Junigbe 


zarus wurde biervon Anzeige gemacht. 
z. Vereidigung. Geſtern Vormittag 9 Uhr fand in den beiden 
8 die Vereidigung der Rekruten des Train⸗ Bataillons 
5 att. g 


Aus der Provinz Poſen. 
Schneidemühl, 23. Nov. [(Zu dem geſtern gemel⸗ 
deten Raubmorde, welcher an einem Manne auf dem Wege 
von Schneidemühler Hammer nach Lebehnke verübt fein ſoll, er⸗ 
fahren wir heute, daß ſeine Perſönlichkeit nunmehr feſtgeſtellt iſt. 
Die hier lebenden Verwandten des Ermordeten, der nicht, wie 
anfänglich vermuthet, Schorr oder Schott heißt, haben ihn refo- 
anoszirt. Er Hit der ehemalige Käthner Coriſtoph Zick 
aus Schönfeld. Seine Leiche iſt, nachdem ſie von einer Ge⸗ 
richtskommiſſton aus Deutſch⸗Krone an Ort und Stelle beſichtigt 
worden, nach Deutlch⸗Krone geſchafft, wo fte ſezirt werden wird. 
d. Neuſtadt b. Pinne, 23. Nov. [Begräbniß. Un⸗ 
a lücksfall mit tödtlichem Ausgang.] Geſtern 
fand in Blalokoſch bei Pinne die Beiſetzung der vor einigen 
Tagen in Venedig verſchiedenen Wittwe Frau zn von 
Maſſenbach, geb. von Sander, ſtatt. Die Verſtorbene war 
die Gattin des im Öfterreichtichen Feldzuge bei Gitſchin gefallenen 
Hauptmanns Freiherr von Maſſenbach. — 
marek, in der Kommnik und Betramſchen Maſchinenfabrik hierſelbſt 
ſeit längerer Zeit beſchäftigt, nahm ſeine Arbeit heute 
Morgen bei dem Schmirgelſteine wieder auf, als plötzlich 
der Stein zerſprang und ein Stück davon den Kaczmarek ſo un⸗ 
lücklich am Halſe traf, daß er ſofort leblos zuſammenbrach. Der 
ald herbeigerufene Arzt konnte nur den Tod deſſelben konſtattren 
und hinterläßt der Unglückliche eine Frau und ein unerzogenes 
Kind. 
X. Uſch, 23. Nov. [Feuer.] In der verfloſſenen Nacht 
egen 2 Uhr brach in der Scheune des Ackerwirths Guſt in 
troslaw Feuer aus. Da die Windrichtung ungünſtig wax, wurde 
das mit Stroh gedeckte Wohnhaus ſehr bald von den Flammen 
ergriffen. Während der obere Theil des Hauſes brannte, befanden 
Ad die Bewohner deſſelben noch im tiefſten Schlafe. (Soviel 
unſerem Korreſpondenten bekannt, iſt Miroslaw der Er Ort in 
hieſiger Gegend, welcher noch keinen Nachtwächter befitzt.) Zum 
Glück wurde das Feuer bald von einem Nachbarn bemerkt, welcher 
elligſt zur Brandfiätte lief und die G. ſche Familie weckte. Die 
Letzteren konnten kaum 1 Bett und die nothwendigſten Kleidungsſtücke 
retten. Die biefige Spritze war in fürzefter Er zur Stelle und 
ſchützte die in unmittelbarer Nähe befindlichen Nachbargebäude vor dem 
verheerenden Element. Die abgebrannten Gebäude des G. ſind bei 
der Provinzial⸗Feuer⸗ Sozietät, das Mobiltar bei der „Schleſtſchen 
„Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft“ verſichert. Die Urſache des 
randes iſt bis jetzt unbekannt. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

* Breslan, 23. Nov. [(Zum Mord in der Kätzel⸗ 
oh le! ſchretben Berliner Blätter: In der Breslauer Wohnung 
der ermordeten Eliſe Groß ſind ſeinerzeit zwei von dem 
Mörder zurückgelaſſene Gegenſtände gefunden worden, der Reſt 
einer Cigarre und ein Taſchenmeſſer. Die Cigarre ſtammt, wie 
feſtgeſtellt worden, nicht aus dem Schwankeſchen Geſchäft; auch 
das Taſchenmeſſer konnte nicht als Eigenthum des Reſtaurateurs 
rekognoszirt werden, vielmehr iſt ſicher, daß bdiefer fett mindeſtens 
ſechs Monaten gar kein Taſchenmeſſer beſeſſen hat. Die Breslauer 
Staatsanwaltſchaft verlangt immer noch die Ueberführung des 
Schwanke nach Breslau, ein Verlangen, dem ſich der Vertheidiger 
2 Verhafteten, Herr Rechtsanwalt Dr. Tittin mit aller Entſchie 


enbeit widerſetzt. Falls heute die Entlaſſung des Mannes nicht P 


verfügt wird, wird das Oberlandesgericht ſich umgehend mit der 
Angelegenheit zu beſchäftigen haben. Die Zahl der Entlaſtungs⸗ 
zeugen vermehrt sich ven Tag zu Tag; es ſind bereits über 
ſechszig Perſonen bekannt, die am 6. November Schwanke geſehen 
reſpektlve geſprochen haben. Geſtern Nachmittag wurde es Frau 
Schwanke zum eriten Male geſtattet, ihren Gatten zu ſprechen. 
Auch bel dieſem Anlaß hat ſich der Gefangene, der ſich von 
jeder Schuld frei fühlt, gefaßt und ruhig gezeigt, wenn⸗ 
aleich ihn die acht Tage Haft ſtark mitgenommen haben. 
— Eine merkwürdige Verſion, die freilich der legendenbildenden 
Volkspbantaſie entſproſſen zu ſein ſcheint, iſt über den Breslauer 
Mord in Umlauf gekommen. Danach würde es ſich überhaupt 
nicht um einen Mord, ſondern um einen Todtſchlag im Rauſche 
der Elferſucht handeln und der Raub ſei ſpäter nur in Scene ge⸗ 
ſetzt worden, um die Spuren des Thäters zu verwlſchen. Es wird 
damit ein bekannter Verehrer der Groß verdächtigt, deſſen Name 
und Stellung ihn vor dem Verdacht des Raubmordes vollkommen 
ſchützen. Man will aber wiſſen, daß es zwiſchen den Beiden häufig 
zu ſtürmiſchen Auseinanderſetzungen gekommen fet, ſtützt ſich auf 
ein Wortſpiel zwiſchen Baßel und dem ähnlich lautenden Namen 
des Freundes der Groß, der dieſe, wie behauptet wird, noch am 
6. November beſucht bat, und glaubt ſogar, das Tödtungsinſtru⸗ 
ment in einer Waſſerflaſche entdeckt zu haben, die ſchon einmal bei 
‚einem Eiferſuchtsauftritt eine Rolle geſpielt habe. Das find Erzäh⸗ 
lungen, wie fie die lange andauernde Ungewißheit entſtehen läßt, 
Gerüchte, deren Widerlegung dem durch ſie Betroffenen aber mög⸗ 
Ücherwelſe ebenſo ſchwer fallen könnte als ſeine Entbaftung dem 
gewiß auch zu Unrecht verdächtlgten Schwanke. 

* Tolkemit, 21. Nov. [Der gemeldete Krawalll iſt 
nach der 91 Stg.“ durch die Gendarmerie bald beigelegt 
worden. Wie feſtgeſtellt worden iſt. hatten bie Ausſchreitungen 
darin igren Grund, daß Z egelarbeiter ungehalten darüber waren, 
Daß ihre Kleider desinfizirt wurden. Verwundungen kamen bei der 
Unterdrückung des Krawalls nicht vor. Verhaftet wurden vier Per⸗ 
ſonen, die durch drel Gendarmen mit aufgepflanzten Gewehren per 
Vielen in das Gerichtsgefängniß zu Elbing eingeliefert wurden. 
Vielleicht kommt die Toltemſter Bevölkerung jetzt, nachdem fie geſehen, 
— die Staatsbehörden nicht mit ſich ſpaßen laſſen, zur Vernunft 
und fügt ſich willig den behördlichen Anordnungen, die doch 
zu ihrem Beſten getroffen werden. 

„ Neuſtettin, 22. Nov. [Duell.] Am Dlenſtag Morgen 
früb fand in der Näbe des Pielburgſees in den ſogenannten Blocks⸗ 
bergen ein Piſtolen⸗Duell zwiſchen dem Hauptmann a. D. v. Z. 
Lubow und dem Nieren Lieutenant der Landwehr L. aus 
Altmühl ſtatt. Rittergutsbe er L. erhielt einen Schuß in den 
Unterleib, doch ſoll, wie die „Nordd Preſſe“ meldet, das Befinden 
des L. bisber ein gutes ſein und wird derſelbe vor ausſichtlich mit 
dem Leben davonkommen. 


Celegraphiſche Nachrichten. 


Frankfurt a. 22. Nov. Die „Frankfurter Zeitung“ 
meldet: Die ee — zur S en 
derfammlung fanden unter ungewöhnlich ſtarker Betheiligung 
ſtatt. Von 19 Stadtverordneten wurden 10 Kandidaten der frei⸗ 
innigdemokratiſchen Liſte definitiv gewählt, zu dieſen 
gebört ein Nattonalliberaler. Ferner wurden ein nationalliberaler 
8 egenkandidat und ein Bezirksvereinskandidat gewählt, doch find 

le beiden legtermähnten Wahlen noch nicht ganz ſicher. Es haben 

r noch 7 Stichwahlen zu erfolgen, worunter 6 für die frei⸗ 

emokratiſche Liſte günſtig ſtehen ſollen; um den 7. Sitz hat 
Führer der Nationallideralen Dr. Oswalt zu kämpfen. 


Der Arbeiter Kacz⸗ it 


Darmſtadt, 23. Nov. Der Großherzog wird 


nächſten Dienſtag von Petersburg abreiſen. 

Darmſtadt, 23. Nov. Die Großherzogin und bie 
Prinzeſſin Adolf von Schaumburg⸗Lippe find nach Ru m⸗ 
penheim abgereiſt, um der heute ſtattfindenden Taufe des neu⸗ 
geborenen Prinzen betzuwohnen. ; g 

München, 23. Nov. Wie das „Militärblatt“ meldet, 
verlieh der Prinzregent dem Kaiſer Nikolaus 
das erſte Chevauxleger⸗ Regiment. 

Wien, 23. Nov Für den verſtorbenen Erbaroßherzog 
von Sachſen⸗ Weimar wurde eine ſechstägſge Hof ⸗ 
trauer vom moraigen Tage ab angeordnet. 

Petersburg, 23. Nov. An dem heute bei dem deutſchen 
Botſchafter General v. Werder ſtattfindenden Diner nehmen 
außer dem Prinzen Heinrich von Preußen der Erbgroßherzog von 
Oldenburg und der Herzog Johann Albrecht von Mecklenburg mit 
Gefolge Theil, ferner Generaladjutant Generallteutenant von 
Pleſſen, Generallleutenant v. Villaume, Flügeladiutant Oderſt⸗ 
lleutenant v. Moltke, die zum Ehrendienſt befohlenen ruſſiſchen 
Offiziere und ſämmtliche Mitglieder der deutſchen Botſchaft. 
Morgen Mittag empfängt Prinz Heinrich auf der Botſchaft die 
Vorſtands mitglieder der deutſchen Vereine als Vertreter der hie⸗ 
ſigen deutſchen Kolonie, darauf findet in der Botſchaft ein Früh⸗ 
ück ſtatt, an welchem der Großherzog von Heſſen theilnehmen 
wird. — Bei dem vorgeſtrigen Cercle zeichnete der Kaiſer ſämmt⸗ 
liche Mitglieder der deuktſchen Deputattionen durch 
huldvolle Anſprachen in deutſcher Sprache aus. 

Prinz Heinrich beſuchte am Mittwoch noch die bal⸗ 
tiſche Schiffswerft, wo er den im Bau befindlichen Kreuzer 
„Roſſija“ beſichtigte. 

Petersburg, 23. Nov. Der Kaiſer drückte dem Vernehmen 
nach dem Kommunikatlonsminiſterium feinen Dank für die um: 
ſichtigen Vorkehrungen anläßlich der Ueberführung 
der Leiche des Kalſers Alexander aus. Die Gerüchte über 
einen bevorſtehenden Urlaub des Miniſters Kriwoſchein, 
welche von ausländiſchen Zeitungen verbreitet wurden, entbehren 
der Begründung. 

Heute wurde der Ehekontrakt zwiſchen dem Kaiſer und 
der Kaiſerlichen Braut von dem Miniſter des Auswärtigen von 
Giers und dem Hofminiſter Grafen Woronzow⸗Daſchkow 
unterzeichnet. Der Kontrakt enthält Beſtimmungen zu Gunſten 
der zukünftigen Kalſerin für jetzt und für den Fall des Ablebens 
des Kaiſers. 

Paris, 23. Nov. Der „Matin“ meldet, in Nizza 
habe die Nachricht von der Verurtheilung Romanis 
ſo große Erbitterung hervorgerufen, daß die Truppen 
geſtern von 4 Uhr Nachmittag an in den Kaſernen kon⸗ 


ſignirt bleiben mußten, um eventuell Zuſammenſtöße zwifchen | * 


der franzöſiſchen und italieniſchen Bevölkerung zu verhäten. 

London, 23. Nov. Die Polizei verhaftete heute Nachmittag 
wegen geſetzwidrigen Wettens 115 Mitglieder des 
„Albert⸗Klub“ in der Fleet⸗Street, des älteſten Londoner Sport⸗ 
Klubs. Die Verhaftung hat in den Sportkreiſen Senſatlon erregt. 
Die Verhafteten wurden, mit Ausnahme des Beamten des Klubs, 
gegen Kaution bis morgen, wo fie vor dem Poltzeigericht zu er⸗ 
ſcheinen haben, freigelaſſen. 5 

Kopenhagen, 23. Nov. Gegenüber den in auswärtigen 
Blättern verbreiteten a Meldungen konſtatirt „Ritzaus 
Bureau“, daß das Befinden der Königin ein ausge 
zeichnetes iſt. 

Bern, 23. Nov. Der Bundes rath wählte den bisherigen 
Legationsrath bei der ſchweizeriſchen Geſandtſchaft in Rom Dr. 

oda 17 außerorbentlihen Geſandten und bevollmächtigten 
Miniſter in Washington. Ferner wurden die Berichte der 
Kantone über die Verwendung des Alkoholzehntels der 
Bun desverſammlung unterbreitet. > 

Bukareſt, 22. Nov. Das Finanzminiſterium veröffent⸗ 

licht die Rechnungsabſchlüſſe für das Jahr 1893/94; 


dieſelben ergeben einen Ueberſchuß von 20 342 929 Fres. 
Das Erdbeben in Italien. | 


Palmi, 22. Nov. Bel der Beſichtigung der Stadt Pal mif 


konſtatirte der königliche Kommiſſar Gall! daß nur 15 bis 2) 
Häuſer unbeichädigt geblieben find. Ganze Reihen von Häuſern, 
in einer Ausdehnung von Metern, mußten geſtützt werden und 
find innen vollftändig zerſtört. Unzählige Gebäude find eingeſtürzt; 
Frauen, Greiſe und Kinder irren klagend auf den Trümmern um⸗ 
ber ; auf den öffentlichen Plätzen werden die Verwundeten gepflegt; 


die ganze Stadt iſt unbewohnbar. Kommiſſar Galli bat alle Maß⸗ flüſſi 


nahmen für ſchleunige Hilfeleiſtungen getroffen. Das Militär 
wurde von dem Kommiſſar für ſeine bewundernswerthe Hingebung 
beſonders gelobt. 

Reggio di Calabria, 23. Nov. Der königliche Kommiſſar 


Galli beſuchte heute die Ortſchaften Bagnara, Pellegrina, Sant W 


Eufemta, Sinopoli und San Procopio. Diefe alle mit Ausnahme 
von Bagnara find Trümmerhaufen. Um den Ausbruch 
von Krankheiten zu verhindern, werden die Todten nochmals be⸗ 


erdigt werden müſſen; an mehreren Orten liegen entſtellte Leichen M 


und abgeriſſene Gliedmaßen auf bloßer Erde. Der Kommiſſar 
hinterließ überall Geldunterſtützungen und wies Militärärzte zur 
ilfeleiſtung an. Das Unglück iſt ein furchtbares, es muß für 
— 55 und Unterbringung von 50 000 Perſonen vorgeſorgt 
werden. 


Meſſin 
Erd ſto ß, die Bevölkerung ſchöpft neuen Muth. In Milazz o 
wurden noch in längeren Interwallen leichte Erdftöße mit 
unterirdiſchem Rollen verſpürt. Als Centrum des Erdbebens be⸗ 
trachtet man die Lipariſchen Inſeln. Die Bevölkerung 
bringt noch immer die Nächte im Freien zu. 


Telephoniſche Nachrichten 


Eigener Fernſprechdienſt der „Bol. 
Berlin, 21. November, Morgens. 

Im „Vorwärts“ erklärt Bebel: Er werde auf Vollmars 
Artikel nach deren Beendigung antworten. Mit Grillen 
berger laſſe ſich nicht ſachlich diskutiren. Für Auslaſſungen wie 
A . Volkswillen“ habe er nur verächtliches 

welgen. 

Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus Wien: Die Regierung 
will eine Kabinetsfrage daraus machen, daß der 
Wahlreformentwurf von allen Koalitions⸗ 
parteien angenommen werde. 

Das „B. T.“ meldet aus Rom: Infolge der Erd⸗ 
bebenkataſtrophe ſteht die Gewährung eines 
ſechsmonatlichen Wechſelmoratoriums für die Pro⸗ 
vinzen Reggio und Calabrien bevor. 

Das „B. T.“ meldet aus Rom: Der Bankier und nleder⸗ 
ländiſche Exkonſul Struth wurde wegen fahrläſſigen 
Meineides in Mailand zu 18 Monaten Kerker und 300 
Lire Geldſtrafe verurtheilt. 


a, 23. Nov. Die letzten 24 Stunden verliefen ohne Schi 


eee 


Ii Das „B. T.“ meldet aus Rom: Kardinal Pr iin ; 
Sohenlohe fit von feiner ernſtlichen Exkrankung und von der 
Operation gänzlich wiederhergeſtellt. 

Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus Brüſſel: Die Regierung 
beſchloß die Aufhebung des bisherigen Einfuhr⸗ 
zolles auf ausländiſches Roheiſen. 

Das „B. T.“ meldet aus London: Englands 
Frauen bereiten eine Petition an den Zaren vor 
wegen Befreiung der Polen in Sibirien. 

Der „Lok.⸗Anz.“ meldet aus Petersburg: In Hof⸗ 
kreiſen verlautet, der Kaiſer beabſichtige, im Frühjahr die 
Höfe in Berlin und Wien zu beſuchen. 


Beckum, 23. Nov. Die Dampfmühle Samſon u. Co. iſt 


abgebrannt. 

London, 24. Nov. (Reutermeldung) In Cheffoo 
ging eine Depeſche ein, wonach die Japaner Port 
Arthur nach einem 18ſtündigen Kımpfe nahmen. — Es 
bleibt abzuwarten, ob ſich die Nachricht diesmal beſtätigt. 
Nach den letzten Nachrichten ſcheint es nicht gut möglich, daß 
1 e einfach durch einen Handſtrich zu nehmen 
ei. — Red. 

Liſſabon, 24. Nov. Die Händler in Wein und ge⸗ 
trockneten Früchten petitionirten beim König um Abſchluß des 
Handels vertrages mit Deutſchland. 


Statt jeder beſonderen Mittheilung. 


Am 22. d. M. verſchled zu Bofanowo unſere heiß⸗ 
geliebte Tante, die verw. Frau Diſtrikts⸗Kommiſſarius 


Marie Leirer, geb. Allner, 
im 76. Lebensjahre an Altersſchwäche. 


Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag ſtatt. 


Im Namen der Hinterbliebenen 
zeigt dies ttefbetrübt an 
Hugo Allner 
als Neffe. 
Berlin S. W., Katzbachſtr. 21. 
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Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 23. Nov. Morgens 0,84 Meter 
„ „ 23. Mittags 08 . 


0 „24. = Morgens 081 5 
Fonds- nud Produkten⸗Börſenberichte. 
Fonds⸗Berichte. 


* Berlin, 23. Nov. [Zur Börſe.] Heute gab die Börſe aus 
eigener Initiative einer ſehr freundlichen Stimmung Raum und 
dieſer auch einen Ausdruck in der Kursentwickelung. Sie verſuchte 
ſchon geſtern ſich von der bisherigen Abhängigkeit von den weſt⸗ 
lichen Börſen ge die keineswegs eine angeregte und anregende 
Thätigkeit aufwelſen. Beſonders verharrt Paris eber in einer un⸗ 
günſtigen Haltung, wie man glaubt auf Befürchtungen, daß eine 
neue Anleihe zur Fundirung ſchwebender Schulden — ach 
werden wird. Vielleicht mag auch die plötzlich von einem Thell 
der dortigen Preſſe begonnene und eigenthümliche Polemik 
gegen die ruſſiſchen Finanzen den Pariſer Markt beunrubigen. 
Wie ſchon geſagt, man entſchlug ſich der Direktive dieſer Plätze und 
legte auch kein Gewicht auf die Haltung Wiens. Es kamen näm⸗ 
ich Gerüchte und Kombinationen in Schwang, die die Feſtigkeit 
der Tendenz ſtützten und förderten. Man brach von ruſſiſchen 
Finanzgeſchäften im Beſonderen von einer fibiriihen Anleihe, 
erner wollte ein Blatt in die ſehr geheim gehaltene Vorlage, 
betreffend das Börſengeſetz einigen Einbfid gewonnen haben, 
da es behauptet, daß im Geſetze die Einführung des Börſen⸗ 
regiſters für die Fondsbörſe nicht vorgeſehen ſei. Daß die 
Friedensverhandlungen unter den Kriegführenden in Oſtaſien 
ebenfalls eine Rolle unter den freundlichen Motiven ſpielten, 
iſt ſelbſtverſtändlich. In der Hauptſache dürfte aber die Geld⸗ 


üſſigkeit auf die Geſtaltung der Tendenz gewirkt haben. 
Geld iſt ſehr reichlich zum Ultimo angeboten und der Report⸗ 
ſatz ſtellte auf 2½, in vielen Fällen auf 2%, — 2¼ 


Prozent. Die Seehandlung ſoll Geld mit 2 Proz. zu Gebote 
geſtellt haben. Daher eine Steigerung der 3proz. inneren Anleihe. 
ar durch alle dieſe Motive der Verkehr in Banken in eine regere 
Bewegung gebracht, jo übte der günſtige Gewinnausweis der 
3 Bergbaugeſellſchaft einen anregenden und befeſtigenden 
Einfluß auf dem Montanmarkt aus. Dagegen offenbarte der 
arkt für auswärtige Renten kein der allgemeinen günſtigen 
Stimmung entſprechendes Verhalten. Ueberhaupt nahm aber im 
Verlaufe der Börſe der Verkehr einen ſchleppenden Gang. Die 
feſte Stimmung des Geſammtmarktes wirkte, wie ſchon geſagt, 
auch auf Montanwerthe günftig ein. Außerdem erwartet man von 
einem Friedensſchluß zwiſchen China und Japan Beſtellungen auf 
enen und Eiſenbahnmaterlal, ebenſo wie man ſich Hoffnung 
auf Beſtellungen für die ſibiriſche Bahn macht. Auch die Meldung 
über eine Verſtändigung zwiſchen den belaiſchen und deutſchen 
Schienenwerken wurde günſtig beurtheilt, da man daran Folge⸗ 
Baden 55 ge Erneuerung des internationalen Schlenenkartells 
üp 8 


Kredttaktien 236,15, Schlef. Bankverein 117,00, D 
111.50, Flöther Maſchinenbau —.—, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft 
für Bergbau u. Hüttenbetrieb 138,00, Oberſchleſ. Eiſenbahn 78,25, 
Oderſchleſ. Bortland⸗Zement 99,00, Schleſ. Zement 161,00, Oppeln. 
Cement 115,00, Kramſta 129,00, Schleſ. Zinkaktien 183,50, Vaura⸗ 
hütte 121.10, Verein. Oelfabr. 84,75, Oeſterreich. Banknoten 163,55, 
Ruſſ. Banknoten 222,50, tefel. Cement 95,59, 4proz. Ungarische 
Kronenanleihe 94,15, Breslauer elektriſche Straßenbahn 166,00, 
Taro Hegenſcheldt Aktien 85,09, Deutſche Kleindahnen —.—. 


5 proz. Rente 84.25, Aproz. ungar. Goldrente 100,56, III. E 
Aalelhe —.—, } Y 


r 
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Loldrente —.— proz. NN Goldrente 100, prozent. Spankter 
72 /, Vl 1b. Eonrter 100 je untfiz. Egyy wann , 3½ rot. 
Tribut⸗ Anl. 5. M ex 70%, ee 16% Ca- Ab 
noda VPocific 60 ¼, de Beers n neue 18, 155 Ae "IE proz. 
Nupees 56¼, kxioz. fund. arg. A. 72, danleihe 
68/8, 4% proz. äuß. do. 41'/,, Bproz. Naicgank. 947 94%, Elec Blei 
Anleihe 38,00, bo. 87er Monopol⸗Anl. 35, 4proz. Griechen 1889er 
27, 829 Bus Ber Dat 76 bproz. Weſtern de Min. 80%, Blatz⸗I u 
dis 

Wen e Deutsche Plätze 20,52, Wien 12,61, Parke 


30, ee 
an „ Rob. 5 em Schluß.] 
a 


rden 90%, 
Distonto-Kom⸗ 


Italien fich: 
Same welzer wel 
Wen 130 50, Schwe zer Union er Mund den er dlo⸗ 


—, Schweizer Simplondahn 83 
Nennen 69,70, Itallenex 83,40, 118 Aktien —.—, Taro 
159 dt —.—, proz. Neichsonleſde —.—, Türkeniooſe 25.50 
Lon ſols 94,65, Nationalbank 126,50, Schuckert Elektrizität 170,00. 
23 Nov. (rivdatpertehr as ber Hamburger 
Abenbbörte) rebitatiien 31900, Ostpreußen 9125, Diskonto⸗ 


Rommandit 24 20. Staltener 83.20, Packetſahrt 88,60, Muffliche 
Noten —.—, Lap rahütte 121,00, Deutſche Bank 169 69,50, Lombarden 
218,00, Hamburger Kommerzbank 110.70, Lüdeck⸗Büchen 145, 70, 

Surat 137,70, Brivatdiskont 1½. Schwach. 

Weters burg, 23. Nov. Wechſel auf London 92,20, Wechſel 
a. Berlin 45,15, Wechſel aul Amfterdam —.—, Wechſel auf Paris 
86.62 ½, Neun. U. Kxlentenleihe er bo. III. Krtentanfeihe — 
do ont für. endmärt, Hand 2 — Distento-Bank 
587. Warſchauer Distonto-ant - ——, Beteröb. internat. Hank 
585, Auf. 4½ proz. dender ek 150 Gr. Ruff. Eiſen⸗ 
bahnen —.—, Aufl. Südweftbahn⸗Aktien 206 de, 

Bnenod-Myred, 22. Nov. oldagio 24 

Nino de Janeiro, 22. Nov. Wechſel f Deen 117, 


23. Nov. (Börſen⸗Schlußzbericht.) Raffiniries Pe 
le Nottrung der Bremer Petroleumbörſe. 


5 Br. 
Steig. Upland middl. loto 29 Pf. 
5 rat — 5 38%, Pf., Armour ſhield 37¼ Pf, 
ar 1 Short clear middling loto —. 
Taba. Umſaß: 8 Carmen. 


62 ¼½. Re et. 
Ham 23. Nov. 8 Schluß bericht. 
Ro cker 2 . Hr obutt Baſts 88 pCt. R ent neue Uſance frei 
ord Hamburg ver Nopbr. 9.17 15 7 Dezember 9,17%, per 
2 9.35 ½, per Mat 9,47½. Matt. 
8, 23. Nov Schluß.) 1 0 88 Prozent 


ET . N 
> 


Rüben |T 


Dezbr. 46 75, her uar-April 47,00, per März⸗ 1 47,00. — 
ar fallend, Ber 24,26, per Dezbr. 9260 50, per San.» 


ur ber el auft pe wölkt. 

apre, „Firma ea, 

u. Co.) 135 7 im Newbrrt key: 10 Points 1 1517 
Rio 5000 Sack, Santos 19 00 Sack Recettes für geſtern. 


6 0 Kr Nov. electr. der Hamb. Ftrma Peimann, Ziegler 
Kin average Santos per Noybr. 90,00, ver 
Bead. 989100 155 ärz 82,25. Ruhig. 
Antwerpen, 23. Nov. Wee n (Schlußbericht.) Role 
finirtes Type 1 loto 12% bez. u. per November 12¼ Br., 
ber Jannar 12½ Br., ver 2 12, Br. Ruhig. 
utwerpen, 23. November. 5 Weizen ruhig. 
Roggen fe. Hafer feſt. Gerſte behauptet. 

Amſterdam, 23. Nov. Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
feiter, ver November 133, per März 133, per Mat 135. Roggen 
loto feſt, do. auf Termine höher, per jürz 98, per Mal 99 
Rüböl loko 21¼, per Dez. 21, per Mai 21°/,. 

Nov ava⸗Kaffee good ordinary 51. 
Nov ancazinn 89°/,. 

8 w, = Nov. Roheiſen. (Schluß.) Mired numbers. 
warrants 42 > 5½ db 

Glasgow, 23. Novbr. Die Vorräthe von Roheiſen in den 
Stores kelaufen ſich auf 289 546 Tons gegen 326015 Tons im 
vorigen Jahre. Die Zahl der im Betriebe befindlichen Hochöfen 
beträgt 6 gegen 43 im vorigen Jahre. 

Lund r dal 3. Nov. An der Küſte 1 Belzeniabung angeboten. 
— Wetter: Kalt. 


London. 2 Nov. Cblilt⸗Kupfer 40, ner 3 Monat 40% 

London, 23. Nov. 96% Javazucker Rn. 12%, träge, Nüben« 
. 5 9285 matt. Cenixifugal Cuba 1 

23. Nov. Getretdemarkt. Geben 1 d. nie⸗ 
N Mebl et Mais geſchäftslos. — Wetter: Schön. 

Liverpool, 23 Nov., Nach m. 4 5 ar 10 Mein. 
1 5 12 000 Ball., davon für Spekulat on und Export 20 

eigend. 

Middt amerikan. Lieferungen: November » Dezember 3 
Verkäuferpreis, — By 0 do., Januax⸗Jebruar 3¾ 
Käuferpreis, Wa l 3 März⸗April 3½ do., April⸗ 

ai 3% do „ Mai⸗Juni 3%, Gerliuſerpreis Juni⸗ Juli 3% d. 
Käuferprei 8. 
erpool, 23. Nov. (Baumwollen⸗ Wochenbericht.) Wochen⸗ 
umſatz 61 000, B., do. von amerikaniſchen 53000 Ballen, do. für 
Spekulation 5000 B., do. für Export 4000 B., do. für wirkl. 
Konſum 44 000 B., besal. unmittelbar ex. Schiff 66 000, wirkl. 
Export 8 000 Ballen, Import der Woche 125 000 B., davon ameri⸗ 
kaniſche 109 000 B., Vorrath 769 000 Ballen, davon amertkaniſche 
633000 Ballen, ſchwimmend nach . 390 000 Ballen, 


7 ae ee 3, —4 ai — 1 . Fell do 00 
er burg, ob roduktenma d lo 

r Aaguſt — Weizen loto 8,00. Roggen loko 5,20. Hafer 
E Hanf "Toto 44,00, Leinſaat loko 11,20. — — Wetter: Etwas 


Newyork, = — — 2 in. New⸗ 
Vork 5%, „Do RemDrieanz rtroleum matt, do. 
in New⸗Fork 5 15, do. in bh 5,10, do rohes 6.00, do. 
Pipeline sertifif. per Dez. 82 ½, Schntalz Weſtern fteam 7,35, 

d — Mats ftetig, per Novemder 


c pon 
00 Ball. 


Naumwolle 


EEE TE TEE TER 


A 


per Dezbr. 53¾. — Mais ſtetig, ver 5 49¾. — Speck 


bort clear nom. Pork ber Novbr. 12,0 Robbr. 12,07 


* t. 
Berlin, 24. 24. Nov. Bein: 2 . 


Newport, 23. Nov. Weizen ni ars 57°/s C., per 
Dezember 57 ¼ C. 


ne Produktemmarkt u nom 23. November 
IE : W., früb + 3 Gr. Reaum., 768 Mm. — Wetter 


Obwobl es bemerkenswerth ift, daß die amerlkaniſchen Märkte 
nach dem heftigen vorgeſtrigen Preisrückgang ſich geſtern noch 
weiter verſchlechtert haben, find die Meldungen von baber auf 
unſern Markt beute doch ohne Einfluß geblieben. Die Balſſe⸗ 
bewegung, die hier in den letzten Tagen vorherrſchend war, iſt wohl 
dem Auslande ſchon etwas voraus geweſen, und es bat ſich nun 
heute eine naturgemäße Repriſe geltend gemacht, indem das Reali⸗ 
ſationsbedürfniß mehr zurück⸗ und gleichzeitig einige Deckungsluft 
N iſt. Schließlich notirt We 5 zen „Roggen 


1 — \ 
14 


und Hafer ſogar bis zu 1¼ M . höher als geftern. Get. 
Safer 150 To. 
Auch Roggenmehl iſt etwas beſſer bezahlt worden. 
Rüböl notirt nominell eine Kleinigkeit höher. Dagegen 
hat Spiritus etwa 10 Pf. im Preiſe nachgegeben, weil 9 
einiges Angebot auf Spätlieferung zeigte. Gekündigt: 20000 


Liter. 

Welzen loko 121—138 Mk. nach Qualttät gefordert, Des 
A bez 130,50 —131,50 M. bez., Mal 137—138 bis 137,75 

2 gaen loko 111—116 M. nach 1 tät gefordert guter 
mländiſcher 11250—113 M. ab Bahn bez, Dezember 112 50 
bis 113.50 Mk. bez., Mai 117,25 —118,25 Mk. bez., Juni 118 
bis 119 M. bez. 

Mais loko 111—133 M. nach Qualität gefordert, Dezem⸗ 
ber 111,25—112 M. bez., Mai 111—111,50 M. bez 

Gerſte lolo per 1000 Kilogramm 2155 85 nack Dune 
lität gefordert. 

afer lolo 108—142 M. per 1000 Kilo nach Qualitat gef., 
mittel und guter ofl» und weſtpreußlſcher 115—128 Mart, do. 
pommerſcher, uckermärkiſcher und mecklenburgiſcher 116—128 M. 
de. ſchleſiſcher 117128 Mart, feiner ſchlefiſcher, vommerſcher und 
mecklenbur hr 045 129—133 W. ab Bahn bez., orbinärer inländischer 
110—114 N. ab Bahn dez. Nopbr. 117,50 bis 1 118 Mr bes, Dez. 
116,50—117 M. bez., Mat 115,75 bis 116 M. b 

Erdſen Kochwaare 138165 Ak. per 1000 "Mlogr., 
next 8 M. per 1000 Kilo nach Qual. bez., rd 

Dez. 

Mehl. zn. Nr. * 18,75—16,50 Mark bez., Nr. 0 
und 1: 15,00 —13 9 Noggenmehl Nr. d und : 1578 
bis 14,75 M. u November 3 TE 15,45 Pet. bez., 
Januar 1565 M. bez., Mai 15 95 M 

Rüb ö! lsto obne Faß 426 Sir Ges, Nov. 434 M. bez. 
Dezbr. 43,3 M. bez., Mal 442 W. b 

Pa ioto 18,90 M. Be 
piritns 8 zu 80 MN. Vechrauchsabgabe loke 


loto 25,50. Weißer Zucker matt, ogramm per bo. Rode und Wrothers 7,66. 7 — aß 51,3 N. bez., 8 zu 70 M. Verbrauchsabgabe 
November . 62 ½, per Dez. 1265 62½, per April 27,12 ½, per Ft 58,00, bo per 3 2% df do. 85 Mai 52 270 Fi n Da * „gas 3 rag, ih 3 — bez., Dezember 

27.62 au, er erweizen 58 ¼, zen p. Nov. 57% do. —36,.2—36 * at 37,5 bis 37,7—37,6 M. 

Paris, 23. Nov. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen ber Dezbr. 57 ½, do. We Januar 59, do. We bez., Junt 37,9 -38—-37,9 
tet, per November 18, 2 1285 De —— — per — . Mat 62. Getreideftacht nach Liverpool 3 — Ka fatr Ravxtot eimebi 2000 7 rd 
bebaup 1 
April 18,45, per März⸗Junt 1 ebauptet, der No: 7 15% do. Rio n 7 p. Dezbr. 13,30, do. Rio Nr. 7 per Larfoſfelffärte, trockene,. No 
vember il, 60, per r unt 5 10. — 851 lebhaft, per No⸗ Februar 12,40. — Mehl, Spring clears 2,40. — Zucker 3. — Die . wurden feigelegt: für Ma is auf 
vember 41,50, per k 41,65, per Jan.⸗April 41,90, per fer_9,50. 112 M. per 1000 Kllo, für Hafe auf 117,75 Ml. per 1000 Kilo, 
März⸗Juni 42,00. — NRüböl ruhig, per November 46,50, per Chicago, 22. Nobbr. Weizen willig, per November 53¼, für Spiritus 70er (mit Faß) auf 36,00 We. per 10000 Ltr. (N. 8.) 
— Feste Umrechnung; re Sterling — 20 . I Rubel — 3,20 M. 1 Gulden öster. W. — 4,70 M. 7 Gulden südd, = 12 W. 4 Gulden Fall. W. — 1,70 M. 4 France, 1 Lira oder 1 Pesets — 0,0 M. 

„Disko „23. Dose. Präm.-A Eisenbahn-Stamm-Aktien. - ta-Obliga ten. Mitteim' 3 25,75 8. enz. FTE 9_ 44,88 6 Bu en 20 28,5 8. 
Bank-Diskont Weshiet ».23.Nov; N 3 | 132,00 ve 5 „KISS al Be . ai u) 182,50 & 
Awsterdam.. 2 21. 468 90 ie -Mastr 1 2% 74,25 w . War. Osste de Minas| 5 . de. Zone 44 ; Voigt W 5845 8 14.00 &. 
senden 2 20,39 m 3 47 amm-Colb| 5 ohauer Rahn. 5 jet. Ob. — ohe Bent. 9 469,0 8 Anhalter 0 44,0 K 
Feria. 2½ 27. 81,75 % JOldenb. Teese 2 be "Zeitz 5.97 220,5 a JGrBerl.Pferds edinisohe Obi a.Gensassnech| 5 44,80 U Berl. Anh. „| — |130,60 88. 
Wen? | BT. 388 8 Ider . 3 74,80 ag | Eisenbahn... 4 1100,60 Edd-Mal. Bat e N. . 0% | 7 |124,50 28 Bresl. Naeh 2½ 188,00 8. 
— PL...5 8 75,05 kz refld-Lerdng 5 | 97,50 d. jMainz-Ludwh. 8 erb. Hyp.- Obi. 70,09 & Iso.-Command 202,20 bz do, Hofm.|5 13,89 
Poieraburg .|44/, AW. 220,0 be Dertm.-Ensoh. 3 136 50 he W. a 12. 1 Fu de. It. B. 88,75 b dener Bank) 5 |152,50 neG. Chemnitz -.|6 |417,00 w@ 
Warsahau 4% 2 T. 1220,55 u. utin. LObeck- 4½ | 50,25 62 5 50 Gothaer Grund Floether ....| 7 | 4,50 @ 
In Barl.3. Lemb.3Yhu.4.Privatd,17/.be 2 1.342% oradiikank . 3½ 107.80 & Gorm.V-Akt| — | 83,10 m@. 

Iberst Blank| 54 |445,00 m G. 2 1 0 önigeb. ver.-Bkl 2½ 10,60 8 "1 GörlitzKörn.| 40 |152,50 K. 
Seid, Banknoten 1. Donpona a e e ie 
-Büoh, * ab. Priv.- 4141,75 be MH. Pauoksoh| 3 92,30 
DE ainz-Ludwsh| 44 |147,60 me Warren. 1880| . —— %%%,ẽn.nũꝗ Tnskiarbank , 8¼ 107,08 oz Lud. Löwe. %, 350.09 88 
Zune n Mernb.-Miawk.) 1 |1 81,75 N . — 5 k 
oll Fr. Franz Ibreohtsb gar| 5 E Wees. 147,60 be Pomm. o. 4 28. 40 
Ndrsohl.-Märk.| 4 402,20 6 jBusoh Geid-©.| 43/, |103,20 be ininger Hy „| Sohwarzk...| — 1238,50 wa 
stpr. Södb....] O | 94,50 % jDux-Bedens.!.|5 (403,70 & ınk ToC. 8 12080 m@ Stett.-VIk.-B.| 7%), 24/0 K K. 
albahn ......... 0 29,50 ug, [Dux-PragG-Pr| 5 ittald.Grdt.-ax,| 4% 102,60 62 Stett. St. Pr. 7½ |: 37.56 8. 
Stargrd-Posen| 4½ 40. 18914 02,30 R Nationzlsk. f. B. 43/, 126,7 58 de Suden burg. 40 28/78 f 
Weimar- Gers. G | 42,00 ma j|Franz.Jesefk.| 4 rcd. Grd.-Crd. 05,75 ben JOn.-Sohl. Port! 
'errabahn......| A, | 58,50 e K Luc, 53 Oester.Croelt-A.|4 47/,]235,00 be Coment....| 2%, | 98,50 8. 
Breshishehn]. 6 4 4 95.40 6 starsb.Dian.-Ek A 4% ppoin. Com.-F.| 4, 118,28 me 
Aussig-Topiitz| 24 | . er Lerz. 0 ‚1120,75 1 
* 0 Vorz. A — 
Dtsshs. N.-Anl. — 105,8 Nordb... Rudeiib. 4 95,60 G. Neon: — 5% 10873 28 r e 427 184788 57 
4% 4%. a 1835 88 t. GA „ e ‚Seizkammg| 4 04,70 4 r. Bodenor. 7 138,0 d e o (145,50 64 
Oma N Ant. 41 Brünn. Lokal. 94 106, 50 8. mbGzern.stir| 4 94,50 C 0. Cnt-BdSOpct| 5, 468, 0 & Borl.Pfordob. a. 276.00 6, 
ens. Anl. „os. 70 * Busohtherader 10%, (de. do. stpfl.| 4 Hyp.-Akt,-Bi 2 1253 f Besen. Sprit -F. 7 
sei 90. 35 0440 8 Bod Oest. Stb. H. g. 1 94,80 0. V p.-V. A. G.]. chs. Kamg..... 2 76 00 4 
de. 4,99 aliz. Karl- 5 105,00 6. do. Stants-J. H. 5 5 Ot. 8% 4% 50 © b. Pakf. Tr.-G.| 0 87,75 se 
nern. 1868 2 100.30 * Orez-Kößis 90, Gold-Prie.| 4 402,80 bee h.-Westf.-Bank| 3 4,06 126 dd. Lioy 8 
Ai. »Suhld-Soh| 3½ 100,50 0 schau-Od ... 4 eo: Lokalbahn 4_ 401,90 . ehe denk. 58,80 we Transp.-. u 93.70 = 
— 375 182709 a Herter Nutte 5%; 3 3 080 101,50 c eee 12322 8 F 
PonanarProv.. Loksib. 7% 1026 % ß (2. For. N 1 1104,25 . ene ele 
— 377 18080 K doLAB.EN. 88 5,00 te l. or Bergwerks- u. Hüttanges, 
je Berti 2½% 1444,40. d. 1 eu-Oedeg d. % | 28,10 @ e e * ZB „ % 18,5 2 
2. 06570 8 5 Fa eiohenb.-P 4% (Silber) nel 4 i . 1432,80 ar . Gussstahl| 4/, |135,00 m 
ae. ..| 31/, 402,30 be 1380,80 4 0 Odöstr.(Lb.).) % e sds gt-B. Lb. 3 | 68,70 „ |B-Pfandbr. ll. v. W. 4050 & — En 
otri. LG, 4 I 9 k de. Obligatien.| 5 |106,50 G Pem. Hyg. V. VI. 4 1403,10 e 207550 . — — 3 + 2 d 
255 . % 104506 ee Benn | 68,20 0 bee es Tier. 75 404,30 & fe. A.-Or. unlfrx i 10) 2 1672 8 Fri „-Chari 800,00 & url. urn 9 725 2. 
mek.neue| 3½ 1104,50 & a een ang. Demb... 0 do. do. 8.-A.| 4, | 99,20 8. g 40 1 1 W nenne hang 102,00. 
& lesen 3% 400. 20 se 5 | 96,10 . — 3”| 74,50G 1 5. (rz.100 D 127500. 6. We mann 141,30 m 
Pommer 255 404,40 b 0 1 Russ. Stanteb. - 8,58 Gr.Ass.Eis.gar| 3 fe. 10004 er Dim Unten P. A. — | 55.50 m 
40. 2 4 ol to te do. Südwest.|5,45 ee ivang.-Dom. K. % |104,00 226; de. de. tx rz.100) 3 RR over - 2 109,80 6. 
Posensch.| 2, 193,90 8 14 j rsoh.-Tores.| B 1412,30 Pers Wer. fg. 4 | 98,00 ke | de.do.künb. 1900 — — ‚10 m 
de. | 31, 400,80 & 5 0h. -Wien- 237.25 K de. 1369 4 r.Gontr.-Pf Com. 3 29.50 b Ph —— — 
1 Weichselbahn | 5 .Charas.(0)| 4 22.79 K Nr. -B. l. fra. 1200/4 99,40 @ . au 448 8 
schl LA 37, (0 f, 0 U 2 030 b si..Aetierd | 2%, .(05.)1889| 4 | 98,10 8. ! ae. de. VI. (rz.110 Iner Bw. 5 „0 88 8 

e 4 anada-Paoif.| B | 59,10 6. r.-Klowoenv| 4 “00.00 n] de. ale. 29,20 0 n 
n 2 fers Eee „„ eee, ee e e . u 181,506 
nn % e e f e e | 860020 e 8 = 

. noul. l. — . 0, . n K. K 5 

— "1104,80 © 3 99,80 m Pr. Henri 3 42728 8 ge. smolen 7 5 404,00 nz afBon.Bod.-Cr.».1903|4 0% & gde. W. Gr. r 
Fesansch.; 4 104,90 b 1 eiz.Centr| 5 1437,50 bez rel 4 9,00 n 
Prouss. . 104,90 be 4 loc. 70 m de. Nordast| 5,6 249 ke Poti-Tifa gr. * ee TE rn 
Denen. |404,80 G. 3 de. unions.| al, 22.29 se . 4 3 | 99,80 0 ee 
rr 1050 5 238,78 U Wetsioilian ...] 3 7,20 Alasohk-Ner.g| 6 103,20 ke änerk 2.12 gene me: 
Bayer. Anleihe 406,34 f 5 223.70 G - binsk-Bol, „| 5 400,5 ur Dan - 2775 m& 
Bram. A. 1893 307 404,70 G = . — Eisenb. -Stamm-Priorität. 8 — : 400,50 2 er x H 8 — . 
Nand. Etz. Bent. 3½ 403,0 d . bz m.Ceiberg| 6 — . dt. - Fr. . 
40. 2254 15 2% 83,4 m 1 25720 K. — 1½ 64,25 hr . e 5 1405,00 A ner Ban 3 W 

— . a 194,70 u& » : 880 . Darin hören. „| 42/, |136,30 bz dane Far 3 h.Anthr.Nassau| O0 2400 8 
BAsiıo. n u area .. 5 
——— a 24680 en 4 be Fi Karel "5 | 97,70 eGlgsrl. Ca: —— 2 222 

1423, . 400, 5 5 de, de. 81. Fr. 14 8775 me 

Kuh. Pr 407 — 0.00 ienb Miawk| 5 |118,60 . Gel- 5 93,30 K. „ Zink-H.... 8 
Bd. Prüm. - Anl. 4 14,80 be Old. -1nv.-A. 4½ 103,0 m. oklk. Büdh.. p nardb. or. & 487.88 4 60. * 8 2 

Bayr: Pr.- ni. 4 448,30 , 8. — r. Büdb.... 25 147,90 22G Siellen.- Gl. -F 4 armewiiz 1 A.| — 27,0 mb 
18880 ke 5 onen . i 1407,25 eG 4. de. v. 18 4 „Un, ov. 6 | 99,00 br 

In-. .-. 33. |136.06 ir weimer-Gora |4 | 93,00 d tal. Eisb - 1 50,80 0 ke.Weohsiersk. B 03,00 ma Fr. 2 285 1 


Drud und Verſad oer Hofduchdruckereſ vom 8. Lecker u. 


60. (A. Möptel) in woſen. 


